
Exruns Bibelauslegungen **t.n ? 
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(synchron), wie z.B. die sog. 
- 

I

Die Methoden der Bibelaus

legung verändern sich im-

mer wieder. Eine erste Unter-

scheidung der Methoden

liegt darin, ob sie den vorlie-

genden Texl, beschreiben

c) Formgeschichte:

Die formgeschichtliche Methode geht davon aus,

dass jede sprachliche Außerung eine bestimmte
Form hat. Aufgrund der Form kann zum ursprüng-

iichen Sinn des Textes vorgedrungen werden. Dabei

wird untersucht:

: Um weiche Art von Literalur handelt es sich? z.B.:

Gleichnis, Wundererzählung, Gebet, Gebot, Brief,

Lied, Rede, ... (= Untersu.hur1g d., literarischen Gat,

tung). Dies lässt sich u.a. an bestimmten Formeln (,,es

war einmal" - ein Märchen, ,,man nehme" - ein Koch-

rezept) oder Motiven (sprechende Tiere - eine Fabel)

erkennen.

: Bei welcher Gelegenheit wurde dieser Text ge-

sprochen und niedergeschrieben (= Sitz im Leben)?

feder Bibeltext kommt aus einer bestimmten Lebens-

situationund wirdfür eine bestimmte Situation und in

einer meh r oder weniger klaren Absicht geschrieben.

Die Gattung und der Sitz im Leben erläutern die Ab-

sicht eines Texles. So weist der Anfang ,,mit dem

Reich Gottes ist es wie..." auf ein Gleichnis, das l<eine

historische Reportage sein will.

e) Redaktionsgeschichte (oder Redaktionskritik) :

Ausgehend vom jetzigen Text versucht sie festzustel-

len, welche Arbeit der Letztver[asser geleistet hat,

d.h. wie er bereits vorhandenen Verktindlgungsstoff
zu einem Evangelium komponiert (= zusammen

gestellt) hat. Zeichen dafür sind oft überleitende
Sätze wie,,Nach diesen Ereignissen...".

f) Überlieferungsgeschichte (= Traditionskritik) :

Sie fragt. ob Überlieferungsstufen vor dem schrift-
lichen Text zu finden sind. Wie wurde die einzelne

Bibelstelle mündtich tradiert? Anders als die Form-

kritik fragt die Traditionskritik nach inhaltlich ge

prägten, überlieferten Stoffen, nach der Tradierung

eines Motivs (Exodus, David, Königtum...).

g ) Rel i g i o nsgesch i chtl ich er Verg t eich :

Die Bibel ist in einer konlcreten Zeit und Kultur ent

standen. Auch das NT verwendet die sprachlichen
Mittel seiner Zeil. Es entsteht in den Kulturkreisen

Endtextexegese, die den Text

in seiner heutigen Form

untersucht, oder ob sie einen Zugang zur Ent-

stehungsgeschich te der

Texte suchen (diachron).

Zur zweiten Form ge-

hört die klassische histo'

risch Icritische Exegese

mit ihren Grundschrit,

ten;

l. H istorisch-kritische Exegese:

a) Textkritik:

I(eine Schrift des NT iiegt im Original vor und die

einzelnen ältesten Handschdfte;des NT weichen
voneinander ab. Daher sucht die TexLkritik durcn
Vergleich möglichst vieler alter Handschriften den

Text herzuslellen, der der wahrscheinlichsten origi-
nal en Textfassung entspricht.

b) Literarkritik:

Sie untersucht, ob der heutige, schriftliche Text ,,aus

einem Guss" ist. Dabei versucht sie (u.a. aufgrund

von Gedankensprüngen, Doppelungen oder stilist;-

schen Eigenheiten) Texteinheiten zu erkennen, die

zeigen, dass Texte aus verschiedenen Elementen

(unterschiedliche Autoren, historische Entstehungs,

zeiten oder Anlässe) zusammengesetzt sind und

welche literarische Entstehungsgeschichte der vor-

liegende Bibeltext hat. Jede z.lt t ut ja ihre sprach.

lichen Charakteristika und inhaltlichen Schwer-

punkte. Die LiLerarkritik zeigt Widersprüche und
SRannulSln auf und ordnet sie in historische Zu-

sammenhänge ein.
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2lLl6-2 des fudentums und des Hellenismus. Von beiden

übernimmt das NT sprach Iiche Formen, Motive, Aus-

drücke. So gibt es z.B. Wundererzählungen auch

außerhalb des NT. Aufgabe des religionsgeschichr

lichen Vergleiches ist es, Übereinstimmung und

Unterschiede lestzustellen, um zum Kern der christ-

lichen Botschaft zu gelangen.

2. Andere Schriftauslegungen
Neben der hisrorisch-kritischen Methode gibt es zu-

nehmend weitere methodische Zugänge zum bib
Iischen Texf, die mit den Methoden verschiedener

Humanwissenschaften (- Soziologie, Psychologie,

Kommunikationstheorien) arbeiten. Sie l<önnen

eine wesentliche und bereichernde Weise sein, Zu-

gang zu biblischen Texten zu finden. Meist setzen sie

die Ergebnisse der historisch-kritischen Forschung

VOIAUS.

Die wichti gsten Auslegungsformen sind:

a ) I i ng u isti sch e M eth ode:

Erklärung mit Hilfe der modernen Sprachwissen

schaften.

b) tiefen psycho log ische Sch rifta u sl eg u n g :

Frauen? Wie wird sie (bisher fast ausschließlich von
Männern) a usgelegt? Feminis ti sche Theologie ver-

steht sich als Befreiungstheologie. Ausgangspunkt

ist die Er[ahrung der Unterdrückung von Frauen in
einer von Männern dominierten Gesellschaft.

Darum ist der erste Zugang zu biblischen Texten ein

l<ririscher; feministisc he iheolog/innen entlarven,
wie Texte missbraucht wurden/werden, um diskri-
minierende Urteile und unterdrückende Verhaltens,

weisen zu belegen. Feministische Auslegung isL

(zweitens) daran interessiert, biblische Tradition von

paLriarchalen Überlagerungen zu befreien und neu

zu interpre[ieren, z.B. die Aussagen zum Cottesbild.

Schljeßlich wiil sie biblische Frauengestalten als

identifikationsfiguren heutiger Befreiung wieder
e ntdecken.

Insqesamt orientiert sich die feminisLische Aus

t.grrrrg an der prophetisch befreienden Linie der

biblischen Überlieferung.

e) Lateinamerikanische Auslegung (Retectura) :

Auch dieser Ansatz geht von der Unterdrüclcungs-

erlahrung Leidender und ihrem Befreiungskampf

aus, dem der armen Bauern in den lateinamerika-

nischen Ländern. Dort ist eine Art der Bibellektrire

entstanden, die neue Zugänge erschlossen hat.

Drei Merkmale si nd charakLeristisch:

Die Bibel wird aus der Sicht der eigenen Praxis ge-

lesen; das Leseinteresse ist die Befreiung von Ausbeu-

Lung und Unterdrücl<ung; die Bibel wird gelesen in

der Solidargemeinschaft der Leidenden und
Kämpfenden. Sie lesen die Bibel als ihre Geschichte

von Unterdrückung und Befreiung, die zum neuen

Leben ermutigt.

f) Jüdische Auslegung:

Die lüdische Auslegung ist in langer Tradition ge

wachsen. Die Auslegung geschieht als Dialog des

Auslegers mit dem Text. An Doppelungen, Leerstel-

len, besonderen Wendungen beginnt die Auslegung

nach bestimmlen Regeln, den Text zu erforschen,

nicht so sehr als Analvse des Textes, sondern als Auf

greifen der Erzählfäden. t<riterium bleibt immer der

Erklärung mit Hilfe
der Tiefenpsycholo,

gie vor allem C. G.

]ungs, aber auch von

S. Freud. Die Metho-

den basieren auf der

Annahme: Texte ge-

ben nichL nur äußere Ereignisse wieder (Obiekt-

stufe), sondern spiegeln auch Vorgänge innerhalb

der Psyche lSub je ktstufe).

c) m ateria I i stische B i bet tektü re:

Lesen der Bibel aus der Sicht der Unterdrückten und

ieiaanaön:...Wlcüiig..isi d i e s oz i a 1 e un a wi rts ch.ari.'.,,..,

liche Fragestellung und eine,,Ideologiekritik". Das

InLeresse ist, die Ürberlieferung als den Bericht einer

befreienden Praxis zu verstehen, die auch zu neuer

(poli Lischer) Praxis anstiften wi I l.

d ) fem i n istische B i bela u sleg u n g :

Erforschung der Bibei durJ fruu.n aus der Perspel<-

tive der Cegenwartserfahrung von Frauen; z.B.: Wie

spricht die von Männern geschriebene Bibel über

Wortsinn

Die Diskussion um das Verständnis der Schrift ist
nicht kontrovers, sondern icommunikativ: Keine Ver-

ständnisweise wird als >überholt. beiseite gelegt,

sondern bleibt im Cespräch. So sammelt sich in der
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Auslegungsgeschichte eine Fülle an Zugängen und

Sichtweisen, die ein einseiliges Verständnis ver'

hindern.

Die Jüdische Auslegung geht davon aus, dass die- 
^--I-,-'^-..-- r.- iiL^-r:^r^Offenbarung miL der Kanonisierung der Uberl'.'.-

rung nicht abgeschlossen ist, sondern im Gespräch

aiiii weitergeüi ar;.;i.r.,'u aia #a ' atr:;;tt;;
(mündliihe:Offehbaiune). 

'" 
'',,1''",',:"''

3, Exirtentielt€i ,Zu$ang zur Bibel ,.,i,lllt:

Zur *isieneihäftliah€; Erforschung der Bibel nrüii

nicht Selbstzweck, sondern dient dem besseren Ver-

stehen der BoLschaf[ ]esu. Die Bibel ist die Ur,Kunde

von der Hejlsbedeutung dieses Jesus, der derWeg, die

Wahrheit und das Leben ist.

Eine gute Zusammenstellungund eine positive Wür-

digung all dieser Zugänge zur Heiligen Schrift findet

sich im Dol<ument der Päpstlichen Bibelkommission

(Die Interpretation der Bibel in der Kirche), S. 36 - 63.

2lLl63

2lLl7

die persönliche Aneig

nung des Wortes Gottes

l<ommen. Für die kirch
liche Gemeinschaft und

tur clas personlrche

Glaubensleben genugt

:r ":nt zu wissen, was

der Iext den luenscnen

vor 2ooo Jahren sagte.

Bibelwissenschaft ist

Q - oY

ee9

rx,r ü,i.i :,, 
'ü,'i€,,'Päiiä 

b e I th eo ri e d e s M,ä'iküri

QuelIen: Horst Klaus Berg: !irl Wo,rlwie Fq.uer, Wegerlrqbdldilt,

ger Bibelauslegung. München, Stuttgart l99l, Thomas Meurer:

,ly,ntltriu,nO 1n,,u1,;,u;ttr;0'*,;l,iiesiamenillchi,r:,rxeoeie,,,,
t[,'l ürnste larnel lEl n'fü h lur g,e n, 

,l ,rheo ,ou llihe, 
aib e,yti'n ucf,ei

Bd.3). Münster 1999

de. Die Gemeinde des Markus hat offensichtlich er

lebt, dass ]esu Botschaft nur von wenigen (vor allem

im ]udentum) angenommen und von vielen abge-

IehnL wird. f esus aber wollte die Umkehr ailer (Mk

r,r 5), ganz Israels. Er wollte nichl alles als Geheimnis

behalten, sondern verkündetet unermüdlich die

Gottesherrsc haft.

Die Verstockungstheorie soll ,,erklären', - als lange

prophezeil,en Willen Gottes -, warum so viele Men-

schen sich auf den Weg des Glaubens njcht wirklich

einlassen, Nui,,drinnen't,,''d,h1,in dei,Geme!n-de, wo

Ijr: u"lr.1lft gelebt wird, ist sie zu verstehen im

Gehen des u la u bensweges.

Die ltufse r,*.i,i,,sindr,einerseäs,,vef$üCht€,,xik1ärung,

warum manches Saatgut unter die Dornen fällt, wo-

bei auch diese Erklärung unter dem eschalolo-

gischen Vorbehalt steht, wie Paulus in seiner Reflex-

ion über die Verstocku n g lsraels zeigt (Röm r r,z 5f).

Anderseits sind die drei Verse Mahnung an die Ge-

ä;naa;l;aijr114;;'6;.";;6;';aiiüGn:'in.,;äin,,::,

tn O:.r^1.*.' ist der Einschub Mk 4,ro-r z besonders

anstorslg uno scnwer verständlich. Hier seien einige

Hinweise gegeben. Weitere lnformationen finden

sich in allen Kommentaren zum Markusevangelium.

Der Einschub Mk 4,r o r z gibt ein Verslockungszitat

aus Jes 6 wieder, das im AT schon schwer zugänglich

ist und heute noch häufig Widerspruch erregt. Die

ses Wort verändert in Mk 4 den Zugang auf die

Gleichnisse wie auch die tröstende Tendenz, die die

Gleichnisse in ihrer ersten Uberlieferung haben.

Die Verse 4,rf.33 betonen, dass Gleichnisse dem Ver-

stehen dienen, denn vom Gottesreich kann nicht an-

ders als in Gleichnissen gesprochen werden. Dage

gA;, 'h;b'i, i,4, ;;,.; r,, n;*;i,.,a asi l'Giät inniilsä',-',"i.r. t.

iedilnltr,eingäägütü-,iäian,' i,onäein,.üüi',non äenen

ne r,etanden 
.weiden 

kohne n, die glaub e n d mit,f -eSus

ziehen und so Anteil an seinem Mysl.erium haben.

Das Versrockungszitat isi hiei:niibijd:Sidii;ii
u:r:*O,.rr:.iung zu verstehen r:",1.i als Nieder

scnlag der brlanrungen der urcnrlsiltcnen uemern-
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